
Verlag Laaggafse 21
tm » Uhr MtfoU H« 7 UJ* «»niM. wöchentlich

Bcz - gs -Vreis fär beide A»«, »dr » : StI . 1 - » »manch, SRI. *.— hntdükctidi tan« de» SniM

13  Ausgaben.
Fernruf:

„r - z»!»itb »«S" Re . ««SO-* ,.
S « he MirgnlS bis 7 Uhr »be»d«, « cher l

ÄrÄiÄt *:« Äf rss £ ‘’sä  a
s- b̂ n . » > in den b« « hL. « en »«nH. rttn « ,» n» Mtam^ u r ^bdNr,^

A- zei,c » .» »»«d« e: K»r die«ldend-Ib»«, . tat ir llhr
»i»-^ !Kr die inj & iUi.  w s Ude'«dmiti. ,«. » ttlwtt »teil « ., US Wi-»d. de,er Ta, »latt »; « erst» W„ yrtOwter Str . 121L gersfjw. : « « t Lach,« 6202 «. 6203 . ^ ?»i .nd

gaigtiggjyM
örtliche» MaKtft «; ü Pf, , fir iü »MMiTtifc » Nnzeizen: 1.15 IRI.jät örtliche Ne0 »« e» ; tS»  Wk.
«oiBfatife iRrfImwn. — Sri » iederd»lter A»p>»d« e »». erönderrer Sniei - en in kurzen L» ilche»eö»« -«
entidrechender« mdl«d.

sowie für »Je »ör̂ n

Montag » 6. August 1917. Nbend -Kusgabe. Nr. 396. 65. Jahrgang.
'IT

weiter vorwärts in der Bukowina.
Radautz genommen.'

Gefcheiterte englische Teilangriffe und erfolg¬
reiche deutsche Gegenunternehmungen.
Der Tagesbericht vom 6. August.
W. T.-Bl. Großes Hauptquartier , 6. Slug. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

In Flandern blieb die Feaertätigkeit bei Tage meist
gering,  abends nahm der Artilleriekampf  in
einigen Abschnitten große Heftigkeit an. Englische starke
Teilangriffe, die nachts nnd heute morgen 'gegen unsere
Stellungen zwischen der Straße Vpern - Benin es  und
der L h s verbrachen, sind überall abgewiesen worden.

In dem uns wohlbekannten Trichterfeld  führten
unsere Sturmtrupps erfolgreiche Unternehmen
durch. Zahlreiche Gefangene  wurde » eingebracht;
aus einigen der 25 vor unserer Front zerschossenen
Panzerwagen wurden mehrere Maschinengewehregeborgen.

Bei den anderen Armeen beschränkte sich die Gefcchts-
tätigkeit tagsüber auf Streufeuer;  abends steigerte cS
sich zwischen La Bassee-Kanal und Scaipe sowie am Chemin
des Domes. Borfeldgcfechte verliefen für uns günstig.

Im Luft kämpf schoß Leutnant Co nt er mann  seinen
25. Gegner ab.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Heeresfrout des Generalfeldmarkchalls Prinz Leopold

von Badern.
Heeresgruppe des Generalobersten v. Bohm-Ernrolll.

Längs des Pruth  örtliche Gefechte.
Zwischen Dnjestr und Pruth  haben sich die Russen

erneut zum Kampf  gestellt.
Heeresfrout des Generalobersten Erzherzog Joseph.

Südöstlich von Tschernowib  leistet der Feind an der
rumänischen Grenze  Widerstand ; unser Angriff
ist im Gang.

Wir stehen vor S e r e t h (Ort) und haben nach heftigen
Kämpfen Radautz  genommen.

Beiderseits der Moldova  und auf dem Ostnfer der
B i st r i tz wurden den Russen auch heute mehrerrHöhen-
ste l l u u g e n entrissen. Wiederholte Angriffe der Rumänen
am Mgr. Cosinului und am Kloster Lcpsa nördlich des Putna-
tales sind verlustreich gescheitert.

Front des Generalfeldmarschalls v. Mackensen.
Zwischen Gebirge und Donau ist an einigen Stellen die

Gcfcchrstätigkeit aufgelebt.
Mazedonische Front.

Die Lage ist unverändert.
Der Erste Geueralquartiermaister: Ludendorff.

Oie neuen Staatssekretäre und Minister
Die nunmehr vorliegende amtliche Mitteilung.
W . T.-B. Berlin , 5. Aug. (Amtlich.) Die „Nord¬

deutsche Allgemeine Zeitung " schreibt! Seine Majestät
der Kaiser und König hat heute den Bortrag des
Reichskanzlers entgegengenommen und über die Neu¬
besetzung von Reichsämtern und preußischen Ministe-
rien folgende Entscheidung getroffen:

Die erbetene Entlassung  aus ihren Ämtern
haben unter Verleihung hoher Ordensauszttchnungen
erhalten : Staatsminister Dr . Beseler , 2 . Dr . von
Trott zu Solz,  Dr . Freiherr v. Schortemer,
Tr . Senfee und v. Socbell:  ferner die Staats¬
sekretäre Kraetke , Dr . Lisco und Zimmer-
mann,  der Präsident des Kriegsernährungsamts von
D a t o cki und der Unterstaatssekretär Dr. R i cht e r.

Dem Wunsche des Staatssekretärs Dr . Helfferich,
der gleichfalls seine Ämter zur Verfügung gestellt hatte,
von der Leitung des Reichsamts des Innern  ent¬
heben zu werden, will Seine Majestät zwar entsprechen,
rm Einklang mit den Vorschlägen des Reichskanzlers
legt aber der Kaiser Wert daraus , daß Dr . Helfferich
die allgemeine Stellvertretung  des Reichs¬
kanzlers beibehält und Mitglied des Staats-
ministeriums bleibt.  Auch ist der Staatssekre¬
tär beauftragt worden, bis zur geplanten U m g e st a I-
tu n g des Reichsanrts des Innern und endgültigen Be¬
setzung der neuzuschaffenden Stellen dir Leitung
des Amts noch beizubehakten.

. Aus dem Reichsamt des Innern soll ein Re i ch s-
^rrtschaftsamt  ausgeschieden werden, dem die
Handels- und Wirtschaftspolitik sowie die Sozialpolitik
Sufaüen und das mit je einem Unterstaatssekretär für
WÄe beiden großen Gebiete ausgestattet werden soll.

Im verkleinerten Reichsamt des Innern verbleiben
neben den innerpolitischen auch militärische, kulturelle
und wissenschaftliche Angelegenheiten. Die erforder¬
lichen neuen Stellen sollen durch einen in der nächsten
Tagung dem Reichstag vorzulegenden Nachtragsetat
angefordert werden. An die Spitze des Reichsamts des
Innern soll der Oberbürgermeister W a l l r a f in
Köln treten , während die Leitung des Wirtschastscunts
dem Bürgermeister von Straßburg i. E. D: . Schwan-
der  anvertraut werden wird . Beide sind zunächst zu
Unterstaatssekretären mit dem Charakter als Wirklicher
Geheimer Rat und denk Prädikat Exzellenz ernannt
worden.

Zum Staatssekretär des Auswärtigen Amts
ist der Botschafter v. K ü h l m a n n, zum Staatssekre¬
tär des Reichspostamts  der Eisenbahndirektions-
präsident R ü d l i n, zum Staatssekretär des Reichs-
justizamts  der Geheime Justizrat Dr . v. Krause
berufen worden.

Die Leitung des Kriegsernährungsamts
übernimmt der Oberpräsident v. W a l d o w, der gleich¬
zeitig zum preußischen Staatsministec , Mitglied des
Staatsministeriums und preußischen Staatskommissar
für Volksernährung ernannt worden ist. Als ihm ber-
zugebcne Unterstaatssekretäre  sind der König¬
lich bayerische Ministerialdirektor und Staatsrat Edler
v. Braun  und der schon jetzt dern Vorstand des
Kriegsernährungsamts angehörende Dr . August
Müller  in Aussicht genommen.

Zum Nachfolger des Unterstaatssekretärs Wahn¬
schaffe  in der Reichskanzlei ist der Landrat von
Grävenitz  besftmmt.

Die freigewordenen preußischen Ministe¬
rien  sind mit folgenden, zu Staatsministern ernann¬
ten Herren besetzt worden : Justizministerium : Ober¬
landesgerichtspräsident Dr . Spahn;  Ministerium des
Innern : Unterstaatssekretär Dr . Drews;  Kultus¬
ministerium : Ministerialdirektor Dr . Schmidt;
Landwirtschaftsministerium : Landeshauptmann von
Eisenhart - Rothe:  Finanzministerium : Regie¬
rungspräsident H e r g t.

Neue U-Vootrbeute.
W. T.-B. Berlin, 6. Aug. (Amtlich.) Im Atlantischen

Ozean und in der Nordsee wurden durch unsere Untersee-
bocte wiederum sechs Dampfer und zwei Segler
versenkt. Darunter befanden sich der englische bewaffnete
Dampfer „Paddnrgton" mit 8000 Tonnen Eisenerz, von
Kartagena nach Glasgow, der nach zweistündigem Artillerie-
gcschoft zvm Sinken gebracht wurde (ein englischer Maschinist
wurde gefangen genommen), ferner ein bewaffneter Tank-
dampfer. Die übrigen vier Dampfer wurden aus starker
Sicherung hrravSgeschossen. Bon den beiden Seglern hatte
einer Kohlen geladen. Der Chef des Admiralstabes.

Oie russische ttrists.
Die neue veauftraguns Kerensftijs

mit der Kabinettsbildung.
W. T.-B. Petersburg , 5. Aug. (Meldung der Peters¬

burger Telcgrophen-Agentur .) Gestern abend um 10,30 Uhr
begann die historische Besprechung. Der Vizepräsident des
Ministerrats Nekrasow setzte der Versammlung den Zweck
ihrer Einberufung auseinander und forderte die Vertreter
der Parteien aus, sich zu äußern . Der Minister des
Äußern Terestschenko  und der Minister des Innern
Je re stellt  betonten die Notwendigkeit einer engen
Einigung aller Parteien,  um das Land aus der
furchtbaren KristS, in der es sich besmde, hrrauszubringen.
Um S Uhr morgens drückte Terestschenko, indem er Sie Er¬
örterungen der Besprechung zufammenfatzte , die Zuversicht
ans , daß der von allen Parteien bekundete Eifer , zu einer
Verständigung zu gelangen, ein Unterpfand dafür sei, daß das
Wohl des Landes gefunden werde. Die Sitzung lourde dar¬
auf unterbrochen, um den Parteien die Möglichkeit zu geben,
sich üker dre Art der Regelung des Konflikts zu verständigen.
Nach Wiederaufnahme der Sitzung gaben die fünf  bedeuten¬
den pclrtischen Parteien , nämlich die demokratischen Sozra-
liften, die revolutionären Scgiakisten, die radikalen Denro-
kraten, die vereinigte Arbeitspartei und die Partei der
Kadetten, die Erklärung ab, daß diese Parteien bereit seien,
K e r e n s ki mit der Neubildung der Regierung zu betrauen
auf der Grundlage von zwei Bedingungen:  die erste
ist die der sozialistischen  Parteien , daß die neue Regie¬
rung der Regierungserklärung vom 21. Juli treu bleibt , die
zweite ist die der Kadetten,  daß die Regierung in ihrer
Eesamtprlitik völlige Freiheit genießen solle. Alle Erklärun¬
gen waren von dem allgemeinen und völligen Vertraue » zu
Kerenski durchdrungen, als dem einzigen  Manne , der
imstande sei, mit seinem Ansehen die Regierung des Landes
zu sichern. Der Vizepräsident des Ministerrates Nekrasow
fußte in seiner Schlußrede das Ergebnis der Besprechung zu-
sc mir-en und gab die Erklärung ab, daß ein Vergleich ge¬
funden sei und daß sein Inhalt alsbald zur , Kenntnis
Kcronskis gebracht werde,

Volle Diktaturgewalt für Kerrnski.
W. T.-B. Kopenhagen, 6. Slug. (Drahtbericht.) Der

Petersburger Telegraphen -Agentur zufolge schlug in einer
Sitzung der vorläufigen Regieeung und der Vertreter der
Parteien und ausführenden Ausschüsse Miljnkow vor, dir
bulle  Gewalt Kerenski zu übertragen . Entweder mäste
Kerenski und die vorläufige Regierung die volle D i k ta -
turgewalt  unabhängig vom Arbeiter - und Soldateurat
erhalten oder die volle Gewalt müsse diesen übertragen wer¬
den. Er fragte T s che i d s e , ob er die volle Gewalt über¬
nehmen wolle, worauf Tscheidse im Namen des Llrbeiter- und
Soldatcurates erwiderte, daß dieser die Übernahme der „Ge¬
walt entschieden ablehne.

Eine Erklärung Kerenskis.
W. T.-B. Petersburg , 6. Ang. (Drahtbericht.

Petersburger Telegraphen -Agentur .) Kevenski hat
folgende Erklärung veröffentlicht: Angesichts der offen¬
baren Unmöglichkeit,  mittels einer g e g e n f ei¬
ligen Verständigung  zwischen den verschiedenen
politischen Strömungen , sowohl den sozialisttschen wie
den nichtsozialisttschen, eine kraftvolle revolu¬
tionäre  M ach t zu schaffen, wie sie der gegenwär¬
tige Augenblick erfordert , sah ich mich gezwungen, zu¬
rückzutreten. Eine Konferenz von Vertretern der
hauptsächlichstensozialisttschen, demokratischen und libe¬
ralen Parteien am 3. August hatte nach langen Erörte¬
rungen das Ergebnis , daß in dieser Konferenz die Ver¬
treter der Parteien beschlossen haben, mir die Aufgabe
der Umbildung des Kabinetts zu übertragen . Da ich
es für unmöglich halte, unter den gegenwärtigen Um-
ständen, wo äußere Niederlagen und innerer
Verfall  das Land bedrohen, mich der mir anvertrau -"
ten schweren Pflicht zu entziehen, betrachte ich diese
Pflicht als ausdrücklichen Befehl des Landes in mög-
lichst kurzer Frist und allen etwa sich ergebenen Hin¬
dernissen zum Lrotz  eine kraftvolle revokutw-
näre Macht zu schaffen. Ich gedenke die Lösung dieser
Aufgabe auf meine unabänderliche Überzeugung zu
stützen, daß das Wohl des Vaterlandes und der Re¬
publik den Verzicht auf Parteistreitigkei¬
ten  und die volle Sebbstverleugnrmg aller russischen
Bürger verlangt , und zwar unter den Bedingungen
und Verhältnissen, die durch die harte Nottoendigttit,
Krieg zu führen , die Kampffähigkeit des Heeres zu er¬
halten und die wirtschaftliche Stärke des Staates wie-
der herzustellen, gebieterisch vorgeschrieben sind. Da ich
zu der Regierung von der ersten Stunde an gehöre, wo
die Fülle der Macht in die Hände des Volkes überging,
halte ich es für unerläßlich,  bei der Umbildung
der Regierung nttch auf die nach und nach von mir aus-
gearbeiteten und mit ihren Erklärungen ausgesproche¬
nen Grundsätze zu stützen. Gleichzeittg halte ich es in
meiner Eigenschaft als Regierungsoberhaupt für un¬
vermeidlich, eine Änderung  in der Ordnung und
Verteilung der Regierungsarbert  ernzu-
führen , da ich es nicht am Platz halte , mich durch eine
Erwägung hindern zu lassen, daß diese Änderungen
meine Verantwortlichkeit  hrnjichtlÄh der
höchsten Aufgabe des Staates erhöhen  werden.

Ein»nrue Krieg»ek Lloyd Georges.
W. T.-B. London, 4. Aug. (Reuter.) Ltoyid George sprach

heute nachmittag auf eiuer Versammlung des neuen Kriegs»
zielkomitees in der Oueenslhall.

Lord Crowe führte dem Vorsitz. In der Berfammlung
befanden sich der Erzlbifchof van Canterbury , bfceffie Minister
uttib ParlaEntAmrtgtteder sowie der italienische Botschafter
S o n n i n o und Pafft  sch.

Lord Crewe  sagte : Die allgemetmen KriegS --
ziele, »die sie ursprünglich vom- Asqnith im November 1014
begeichnet wurden : Nämlich Wisdercherftellmng und Sicher¬
heit, hätten sichmi cht g e ä n d e r t. Die Wettiner Äußerun¬
gen hätten keine große Ermutigung für den Friedem>§gedanken
enthalten . Er fuhr fort : Jetzt ist es unsere Pflicht , einen
Militär -if .ch en und maritimen  D rm ck wusgiwühem,
mm das Ziel zu erreichen. Es ist völlig klar, daß wir den
Krieg sortsetzcu  müssen . Wir glauben an unsere
Sache.

Lloyd George  richtete zunächst verbnidliche
Worte au die Wvesse Sonniuos und Pafitfchs und fuhr dann
fort : Wofür kämpfeuwir?  Um die gefährlichste Ver¬
schwörung zu besiegen, die jemals gegen die Freiheit -der Völ¬
ker geschmiedet worden ist, die sorgfältig , geschickt, heimtückisch
und heimlich mit rücksichislaserzynischer Entfchkrssemheitbis
in alle Einzelheiten geplant worden war . Nur mit Schau¬
dern kann man die neuerlichen Enthüll  uwg e-n übe -r
die Berl '. ner Versammlung  wenige Wochen vor
dom Krieg leisem. Es war eine der schlimmste« Episo-den in
der gangen Geschichte'des menschlichen RänberwesenS.

Was wäre ans Europa , was aus der Welt geworden,
wenn wir nicht in den Krieg cingetteten wären?

Verfolgen Sie die letzten drei Jahve uNd Sie sehen die Mecht-
sorttgung unseres Eingriffs in den Krieg . LchM' Söe, ^ vaS
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Über Europa heretngdkwochenist, obwohl wir unsere Macht,
uaffe« »rosten Heere und die Flotte in den Kampf geworfen
haben . Beiigien, Serbien und Montenegro , einige der schön-
ffei Predigen Frankreichs und Rußlands sind über den
Haufen gaomchen, verwüstet, gedvmüttyt und versklavt wor¬
den . Bulgarien Und die Türkei sind elende Vasallenstaaten.
Dlhß geschah, bbwrchl die ganz« Macht des britischen Reiche¬
rn die Waqfchale geworden ist. Können Sie sich verstellen,
was geschehen wäre , wenn wir nicht große Armeen ausge-
rüftet und sie den preußischen Legionen cntgege»gestellt
Hätte»?

Rußland  ist aurge -mblicklich demoralisiert
und in Auflösung begriffen . Diese Auflösung hat seine
tupfe re Armee an manchen»Fronten unfähig gemacht. Da-
wäre schon früher eingetreten (hier fehlt offenbar der Satz:
wenn England nicht in den Krieg eingegriffen hätte ).
Frankreich  würde mit altüberlieferter Tapferkeit weiter-
gekämpst haben . Aber wenn ihm alle Zufuhren abgeschnitten
worden wären , so batte auch seine tapfere Armee überwäl-
tigt werden können. Wie würde dann Europa ausgcfehen
haben ? Es wäre nicht ein Friede sondern eine Eroberung
und Unterjochung Europas gewesen.

Europa wäre in Knechtschaft ixt Gnade einer großen be¬
herrschenden Macht und der schlimmsten Elemente dieser
Macht preisMgeben gewesen. Die Friedensbedingungen
würden uns eine Kriegsentschädigung auferlegt haben, die die
Farm der Abtretung der russischen, der französischen, der
griechischen und vielleicht der italienischen Flotte angenom-
men hätte.

Europa wäre der Gnade dieser großen grausamen Macht
ausgeliefert worden. Sie mögen sagen, >datz das ein böser
Traum wäre . Das ist nicht 'der Fall , cs ist nnr eine

Beschreibung der alldeutschen Träume.
Was wäre in Amerika  geschehen ? Die Monroedoktrin
wäre wie ein anderer Papierfetzen behandelt worden. Deutsch;
land hätte die Doktrin nie unterschrieben. Die Tatsache, daß
es seine Unterschrift wicht gegeben hatte , macht seinen Unter¬
schied. Aber wir kennen seine ehrgeizigen Pläne in Süd-
aisterika.  Amerika wäre ein Jahr nach Abschluß dieses
Friedens in einer hoffnungslosen Lage gewesen. Die ver¬
bündeten Mächte haben sofort instinktiv empfunden , daß eine
große Bedrohung der Freiheit der Welt  am
Horizont aufftieg und alle haben ohne Verzug die Heraus-
forderung angenommen . Amerika versteht vollauf , warum
nur und es mit uns gehandelt haben.

Gewiffe Leute sagen, jetzt fei die Gefahr vorbei, also
weshalb schließen wir nicht Frieden?

Der Kaiser  spricht jetzt anders . Wir hören jetzt niemals
mehr höhnende Phrasen van Deutschlands Weltmacht. Er
spricht jetzt bescheidener  über die Verteidigung des deut¬
schen Rodens . Wer wollte in Deuffchlattd einfallcn ? Wollte
England mit seiner jämmerlichen kleinen Armee in Deutsch¬
land einlfallen? Wollte es Rußland , das kein ausreichendes
Bahwsch'tem hatte , um die eigene Grenze zu verteidigen ? Hat

* sich Rußland auf einen Angriff vorbereitet ? Hat Frankreich
das -getan , das offenbar nicht vorbereitet war , seine eigene-.,
Grenzen zu Mitzen ? Oder ist es Belgien , oder wollte die
serdffche Armee nach Berlin marschieren ? Der Kaiser nruß
wissen, daß er picht deshalb in den Krieg zog, daß er sich auch
jetzt rächt deshalb im Krieg befindet . Weder er noch sein
neuer Kanzler sagen, daß er sich mit deutschem Böden zustie-
den geben würde. Bei'de führen glätte Reifen über den Krieg.
Mer sie stottern und stammeln,  wenn es zu dem Wart
„» sie der her stell nng " kommt. Es kam noch nicht voll-
stäiMg über ihre Lippen. Wir forderten dazu auf , aber st-
,können «S nicht aussprechen. Ehe wir auf die Friedens¬
konferenz  gehen , müssen sie lernen , zunächst jenes
Wort auszusprechen.  Die tapferen Jungen , von denen
ich erfreulicherweise einige in dieser Versammlung sähe,
hotten den Kaiser allmählich von seinem Stottern , bis er den
ersten Buchstaben des Friedensalphabets  ge¬
lernt hat . Der erste Buchstabe ist „Wiederher¬
stellung ' . Dann werden wir reden.

Der Krieg ist etwas Grausiges , aber er ist nicht so
schrecklich , als « in schlechter Friede.  Der furcht,
barste Krieg geht zu Ende. Aber ein stchlechtcr grrede geh.
immer weiter . Er taumelt von Krieg zu Krieg . WaS wollen
Sie ? Wollen Sie Friede , wenn sie davon reden.

Wahrheit ist, daß die preußischen Kriegsherren ihre ehr¬
geizigen Pläne noch nicht aufgegeben haben

und nur die Verschiebung der Verwirklichung der Pläne er¬
örtern . Unter ihnen herrscht richtige Verrücktheit.
Glauben Sie mir , daß die Verschwörung diesmal nicht gelun¬
gen ist, sie sagen ganz ehrlich, daß alle- ganz gut gegangen
wäre , wenn England nicht gewesen war «. Das
nächstemal wollen sie sicher gehen. Es darf kein nachstesmal
geben. Ein Mann in sehr hoher mächtiger Stellung m

-Deutschland hat gesagt, daß der Friede bald kommen, aber
daß der Krieg in 10 Jcchren wieder 'beginnen werde.

Das sind ihre Gedanken, das ist ihre Art zu reden. Sie
sagen, wir Hütten viele Dinge voraussehen sollen, ffln Hatzen
viele Nahrungsmittel in D - atschland ausspenhern,ollen . Da»
.nächste Mal wollen wir daran denken. Viel Kupfer und
Baumwolle hätte da sein müssen. Dann begingen wir den
Irrtum , betreffend der Unterseeboote.  Anstatt 200
oder 300 müssen wir mindestens 2000 oder 3000 haben für dis
nächste Mal . Es darf kein nächstes Mal geben. ES ist viel
besser trotz allem, was es euch kostet, trotz allem Jammer und
allem Traurigen , ein- für allemal damit aufzuräumen . Wir
wollen diese Schrecken sich '.licht wiederhole!, lassen. Wir
weiten eine Geuaratiou sein, die inännlich, mutig und ent¬
schlossen den Krieg aus dem Trauerspiel des menschlichen
Lebens entfernt . Auf alle Fälle wollen wir den Sieg so voll¬
kommen machen, daß die nationale Freiheit , sei cs für große
oder kleine Nationen , nie wieder bedroht werden kann. Sie
fragen , wie es steht. Run , wie bei allen Straßen , die j-
gebaut worden sind, gibt's Berg und Tal , und der russische
Zusammenbruch  ist ohne Zweifel eine recht tiefe
Schlucht, durch die wir hindurchgehen. Es gibt Leute m
unserem Lande, die zersetzende Methoden  in die
britische Armee einführen möchten und Ausschüsse einfetzen
«oallen, um den Krieg zu bestimmen und zu führen.

Mr könne» nicht -ulaffen, daß Teilorsanisatioven den
Kr« « leite» oder den Frieden diktieren.

Die Nation als Ganzes führt den Krieg, und die Opfer sind
ziemlich gleichumtzig unter alle Klassen verteilt . Die Nation
als Gcmzes führt den Krieg und die Nation als Ganzes muh
pen Ä -itchn schlichen. Da cS ein gemeinsames Opfer ich

muß es auch eine g e m e i u j *, m e Regeln  n g sein. Jenrr
Weg führt nicht zu einem bestied'genden Frieden , und ich
bin sicher, daß jene in Rußland , die es einst dachten, heute
nicht n ehr der Meinung sind. Würden sie, wenn sw sich brs
zum Ural zurückzögen, mit den Deutschen hinter sich her,
dem Frieden ohne Annexionen und Enticha-
drgunaen  näher sein? Es würde nur bedeuten, daß die
Deutschen sich des beste Land aussuchen und den Völkern
Kriegsentschädigungen auferlegen könnten, die sie am besten
bezahlen könnten. Und wenn wir im Westen ihrem Bei¬
spiel folgen würden ? Wr haben nicht mehr als 10 Mellen
zum Wcglaufen , wir würden denn ins Meer geworfen
werde  n. Unsere große Armee, deren Aufbau uns z:ver
Jahre kostet, mit ihrer großen Ausrüstung , deren Herstellung
zwei Jobre die größte Geschicklichkeit unserer Industrie und
unserer Arbeiter kostet, wäre verloren . Was hätte es dann
für einen Jwcck, zum Kaiser zu gehen und zu ihm zu sagen,
großer Kriegsherr , mir wissen, daß alles , was du wünschst
ist. dcuttcken Boden zu beschützen. Wir taten unser Bestes,
ihn zu schützen. Nun gib uns den Frieden , wir vertrauen dir.
Ich glaube, die so denken, würden ihren Irrtum bald genug
einsehen. Das ist nicht die Art und Weise, den Frieden zu
sichern, nicht einmal den Frieden ohne Annexionen und Ent¬
schädigungen. Es ist ein HinanSschieben des Friedens , und
ich btii ocjiy sicher, daß selbst die, die in Rußland verantwort¬
lich sird für diese Politik , heute das genau so einsehen, wie
andere , die zuschauen und sehen, was folgen muh . Hier
stehen wir , ein freies Land, dessen Ehre wir verteidigen.

Ich sehe, daß die Deutschen mit der letzten Schlacht sehr
zufrieden find.

Nun , das einzige, was ich sagen kann, ist, daß der ausgczcich
»etc Oberbefehlshaber unserer Armee  an der
Westfront sagte, daß er alle  s e i n e Z i e l c in dieser
Schlacht erreicht  hat . Der Kaiser beglückwünschteden
Armeekommandanteii zu feinen machtvollen Maßnahmen und
befahl, in Berlin zu flaggen. Sie sind mit ^dcr Schlacht zu¬
frieden, und wir sind es auch. Nun , solche Schlachten müssen
wir haben ; sie machen beiden Seiten Freude . Wir sind zwei
Meilen weit geganzc». Uns gefällt es, voczugehen, ihnen , sich
zurückzuziehen. Uns gefällt es . Gefangene zu machen, ihnen,
sich zu ergeben. Uns gefällt es, ihre Gräben zu zerstören,
und sie sind noch immer mehr entzückt. Run lassen wir das
zu unserer gegenseitigen Befriedigung so wcitergehen . Jede
Preisgabe von Befestigungen, deren Erbauung ihnen drei
Jabre kostete, wstd des Kaisers Herz von neuem erfreuen und
wird neue Glückwünsche an den Kronprinzen von Bayern
bringen , und mehr Fahnen in Berlin . Ich glaube , der Feld-
marfchall hat die Absicht, des Kaisers Herz wieder und wieder
zu erfreuen . Aber lassen Sie sich nicht durck) diese deutschen
Berichte irre führen . Es ist die britische Methode des
Vorgebens,  mit möglichst geringen Verlusten an Men
schenleben. indem man die deutschen Gräben und ihre Stachel
dräbte und ihre Maschinengewehrposten zerstört und dann

vereine, der Bezirkskriegerverband , der Kreiskricgecverband,
der Lokal-Gewerbeverein , die Rohstoffbezugsgeewssenichatt
für das Schuhmachergeweübe ufw. ließen Kränze am Grab
niederlegen . Für die städtische Armenverwaliung legte Der-
geordneter BorMicm-u einen Kranz arn Grab nieder.

— Die ärztliche Behandlung van KricgSimterstiitzungs-
bcrechtigten. Der Magistrat hat m't dem Verein der Kassen¬
ärzte und dem Verein der Ärzte Wiesbadens einen Vertraz
abgeschlossen, wonach die beiden Vereine sämtliche rn Wws-
baden zum Bezug vom Kcieglsunterstützung, -berechtigt« : An-
gehörigen vom Kriegsteilnehmern ohne Entschädigung bcham-
deln. Das Nähere êrgibt sich auS einer Anzeige in der vor¬
liegendem Nummer . , _ __ - >•_

— Die Fericnspaziergänge sind mrt Rücksicht auf me
schlechte Witterung und die iw der Hauptsache wohl dadurch
bedingte ungenügende Beteiligung eingestellt ward« :.

— Unfall. In einem HcrrschaftShans an der Vaulinen-
ftrnßc fiel gestern abend eine 26 Jahre alte Dame in cen
Aufzug und zog sich dabei nicht unerlMiche Qiu f̂fchun̂ n
des linken Beines zu. Die SanitätSwache brachte die Ver-
unglückte in das städtische Krankenhaus.

_Kellerdiebe . In den letzten Tagen sind tm stldwest-
licfeen Stadtteil nacheinander drei Kellcreinbrüche verübt
worden. Die Diebinnen scheiiien Frauen in sauberer , aber
einfacher Kleidung zu sein. Die gestohlenen Lebensmitteh
wurden am HMichtcn Tag in Körben weggsschafft.

- Genossenschaftsteg. Ter Reichsverband deutsche,
Konsumvereine  wird am 3b. September und 1. Oktoberv tz.
Ijict (einen 10. ordentlichen Genossenschaftstag abhalten. Bersamm,
Inngslokal ist die „Wortburg".
Vorberichte über Kunst , Vorträge und Verwandler

* Residenz-Theater. Die Leitung der Smnmcrsp'.ric ttdt  mu,
bafe Frau Tilly Jansen de Garnio sur die Abschtedsvorsttttnng oes
Herrn v. Aioellendori! an, Dienstag und MUtl̂ -d chre Mrtwittungin den bereits von ihr mlt großem Erfolg gespulten Rolle» iW*
sagt hat. _ __

aus dem Landkreis Wiesbaden.

Handelsteil.
Amtliche Deviseakurss in Deutschland.

siorbenen und sozusagen die ganze Gemeinde, Aus.  dem neue»
Friedhöfe hatte ihnen die Gemeinde wie den Kriegern m dankbarer
Anttkennungihres Diensteifers und ihrer Sikrae wL
Erbbegräbnisplätze zur Verfügung geteilt. Die bnden Sarge wur¬
den von hiesigen beurlaubten Feldgrauen zu Grabegetragew TM
erärikken lauschte die große Trauerversammlnng den Dorten des
W « rs , der von dem Leben und Wirken, dem Dunste.ser und der
Bklichttrme der beiden Beamten sprach, das Letd lchllderte, das du
oransige Tat über drei bedauernswerte Familun brachte, u»d i«der

. . . S?SM» « PTÄE M
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wieder vorwärts druckt. Das erfordert Zert , aber cs ist sicher. > ^  Sieger - und Militärverem".

Es gibt einige, die mehr darauf sind, den Krieg zu be¬
enden, als den Krieg zu gewinnen.

Die Pläne , die zum Siege führen , erregen ihr Mißfallen,
n.enn sie den Kampf verlängern . Die Leute, die für drese
Pläne verantwortlich sind, :verd« : von ihnen verdammt . Wir
wollen unsere Singen fest darauf richten, den Krieg zu
gewinnen.  Laßt uns unsere beiden Augen darauf richten.
Wen» in dieser Stunde irgend jemand Mißtrauen und
Uneinigkeit  in der Natton verbreitet , so Hilst er dem
Feinde und schadet seinem Vaterlande . Die lchten Abhänge
des Slufftiegs sind immer die anstrengendsten für
Nerven und Herz,  aber die wahre Probe für die Slus-
dauer und den Mut des Bergsteigers sind die letzten paar
hur.dert Fuß beim Klimmen nach oben. Der Bergsteiger , der
den Rücken wendet, wenn er fast oben ist, wird niemals ein
guter Bergsteiger. Und die Nation , die detl Rücken lvewdet
und schwankt, bevor sie ihr Ziel erreicht hat , wird niemals
ein großes Volk. ' Der Gefahr der Anstee-ignng trotzen nur
die stärksten Herzen. Selbst der Starkherzigste erbleicht
manchmal, wenn er an einen schlüpfrigen Abgeund kommt.
Aber wenn er umkehrt und später zurückblickt und sieht, wie
nahe er dem Gipftl gewesen ist, verflucht er seine Schwach-
Herzigkeit, die ihn geheißen hat, so nahe am Ziel sein Spiel
aufzn geben.

Niemand hat eine Idee , niemand in England , Frank¬
reich, Italien , Rußland , Deutschland oder Österreich,

wie nahe am Gipfel wir sein mögen.
Nur ein Vorsprung verbirgt :hn vielleicht unseren Blicken.
Es gibt auch Unfälle ; Rußland  mag für einen Augen¬
blicken einen Spalt gestürzt  sein , aber es härgst noch
am Seil und wird wieder hinaustlimme « mit stacken
Gliedern und dem festen Entschluß, und zusammen werden
wir den Gipfel u n s e r e r H o f s n u n g e n erreichen.

Holland .
Dänemark » » .
Schweden . . . .
Norwegen . . . .
Schweiz.
Oeaterreich -Ungarn.
Bulgarien . . . . .
Konstantinopel . . .
Spanien

Berlin . . .
Brüssel ■
Bukarest.

ICO Kronen
100 Kronen
100 Francs
160-Kronen
100 Lewa

1 türk . PW.
100 Pesetas.

aus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

— Vom Wochenmarkt. Seit für Obst die Höchstpreise fcht-
gosctzt sind, deren Einhaltung streng üiberrvacht wivd, ist es
ziemlich ganz vom Markt verschwunden. Nur kleine Mengen
gelangen noch dorthin . Zu haben waren heute Aprikosen zu
5.10 M., Pfirsiche zu 1,20 M„ Äpfel zu 50 Vf. dis 1,20 M..
an Pilzen Champignsns zu 1,80 M. und 1L0 2)1.,  Pfiffer¬
linge zu 1,20 bis 1,50 M„ Btthwen in geringen Mengen zu
40 Pf . Im übrigen beherrschten wieder Gurken das Fetz.
— Die Stadt gäb an ihren Verkauststvndon ab : Spinat zu
30 Pf ., Rüibcnfpinat zu 10 Pf ., Weißkraut zu 20 Pf ., Gurke»
zu 20 Pf ., Senfgurkeu Mi 40 -Pf .. Mumenkahl zu 40 Pf .
Tom-iten zu 55 Pf ., Rote Rüb« l zu 25 Pf . das Pfund , Ein-
prachgurken W 8 M., 4,70 M. und 3,50 M- das Hundert.
Karotten mit Kraut kosteten 20 Pf . ES handelt sich dabei um
im Treibhaus gezogene kleine Karotten , welche bei dem Ver¬
kauf ohne »Kraut nicht nur den Geschmack, sondern auch da."
Ansehen verlieren . Der Preis von 20 Pf . ist daher ein billi
ger, auch wenn man für Kraut ein Drittel dazu rechnet.

— Beisetzung. Die Beerdigung Emil Rumpfs  fand
gestern auf dem Südfriedhof unter selten großer Teilnahme
statt . Die sämtlichem Wiesbademer Kriegervereine , an der
Spitze der Verein „Germrania -WeMaunia ", dessen Vorsitzen¬
der Rumpf war , waren mit ihren Fahnen erschienen. Auch
Handwerk und Gewerbe waren stark vertreten , cbenfo nah¬
men zahlreiche der in der städtischen Armenpflege tätigen
Personen an ider Beerdiguvg teil. Die sämtl ichen Krieg « -

W. T.-B. Berlin, 6. August. (Drahtbericht .) Telegra»
phische Auszahlungen  für:
F 291 .75 O. Mk. 291 .25 B. fSr 100 Golde«

208 .50 O. Mk. 209 .00 B. « WO Kronen
221 .25 O. Mk. 221 .75 B.
209 .75 O . Mk. 210 ^ 5 B.
142 .75 O. Mk. 143 .00 B,

84 .20 O. Mk. 44 .30 B.
80 .50 O. Mk. 81 .50 B.
19 .95 O . Mk. 28 .05 B.

125 .50 O. Mk. 126 .50 B.
Amtlicher Wechsel- ZiasIaS.

\5| £Ä « Madrid“
. . 5 ! Kopsnhtgsn * P *ri * .. 5 | 0hri »tUaU >h I Wien . 5

Iadustri« and Handel.
- U. w . Busch , A -G. in Lüdenscheid . Der Aufsichts¬

rat schlägt für das abgelaufene Geschäftsjahr eine Dividende
von 20 Proz . (i .V . 15 Proz .) vor.

* Höhere Preise im Glascreigewcrbe . Sämtliche \ er-
l -ände des Glasereigewerbes beschlossen , infolge der er¬
höhten Holz - und Glaspreise die Friedenspreise um etwa
100 Proz . für alle Bauglaserarbeiten zu erhöhen

* Gasmetorenlahrik Deutz in Köln - Dentz . Der Auf-
«irhtsrat schlägt der Hauptversammlung nach reichlichen
Abschreibungen und Rückstellungen 7 Proz . (6 Proz .) Dm-

dend*e Die1 Süddeutschen Lederwerke in St. Ingbert schlagen
der Hauptversammlung 9 Proz . (i. V. 10 Proz .) Divl-

dtn<»5 Dresdner Gardinen - und Spitzemnanutaktur,
\ -G schlägt wieder 12 Proz . Dividende vor.

* Das Haspel- Eisen- und Stahlwerk schlägt wieder
16 Proz . Dividende vor.

Verkehrswesen.
» Betriebscinstellungen der Niederwaldbahn . Die

Direktion der A.-G. Niederwaldbahn in Rddesheiin teilt
nach der ,Frkf . Ztg “ mit , daß der Reichskommissar für die
Kohlenverteilung 'ir.  Berlin entschieden habe , daß die
Niederwaldbahnen , als nur dem Personenverkehr zam
Nationaldenkmal dienend , wegen der Herrschenden Koiüen-
knaDDheit mit Kohlen fortan nicht mehr be¬
liefert werden  dürfen . Da der Gesellschaft Kohlen¬
vorräte nicht zur Verfügung stehen , muß der Betrieb auf
der Rüdesheimor wie der Aßmannshauser
Strecke nach dem Nationaldenkmal eingestellt  werden.

Wettervoraussage für Dienstag, 7. August 1917
TOBd. »MetforoUffitchcn Abt«iluo<rd«. Physik»!. Ver. iB. » Fr»nkf«ri » U

Leicht bewölkt bis heiter, vielfach nebelig, höhere
Temperatur.

Wasserstand des Rheins
am 8- August.

Biebrich . Pegel : 3.19 m gegen 2.2» » er» gestrige » Vormltta * .
Canb . « *.»7 « « J *9 < « * * -
Mainz . < l .iä « < 131 < « « « _ _

vi e Astenö-Att- gaSe umsatzt 4 Seiten.
0«iyrti4rifUriter : K. tzegertzsrß

«ne «thMiflie Mr htutiAe » sUtil : * . * ( 8 r t » • r * ; f*t -
De. »hü . * . Sturm;  fit he» Unterhalt,« , »teil : S . I . kllti!
»e- j—:-st..- »ui Ultailiekeii <n»h heu (DeAhavheiivfen ■ C)l Uff• ^ t CI VHw

_ v w „ i, . v . T , I». u . d. i . . . o - t 2 • »ades»
Betmikfot u»b hen Bvieftefte« ; 6 . 2 »»eiet ; Ihr heu H»„hel«teil W. UW

- „ - - *■ * - *- “ — ^ t» f - - “ ■

w. »»u . je. w,nvw,  I ». n . rnn nyiHiiiijimt . t . - n . iCththb l_
Uschrichte, «u» « icdhshc» ueh he» RechheÄqirlen> I 8 .: tz. Btefenwsch,
fir Gericht»!»-!' i> SiefenbeS ; fit Sperr unh ünftfabtt: I S- J
fit Bernihhtetu»h hen» tieflefien: C. Lotecket: für heu fcenhel»*“'

fit hie&n*ei,e» xnb Weflaweit: ®. ®ot » »uf;  iiwlidt n V»
Sted ln » Berts « her li . Echelle » ber »'fche» (),f .8u4hmietet n

Uz Ctoiftlatau ; UWltt»

»ieUehen.
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Bekanntmachung.
Auf Grund eines zwischen dem Magistrat der Residenzstadt Wies¬

baden, dem Verein der Kassenärzte, sowie dem Verein der Acrzte Wies¬
badens abgeschlossenenVertrag übernehmen die genannten beiden Vereine
die ärztliche Behandlung der sämtlichen in Wiesbaden zum Bezug
von Kriegsunterstützung berechtigten Angehörigen von Kriegsteilnehmern.
Eiue Vergütung dafür darf von den Mitgliedern der Vereine den Patienten
gegenüber nicht gefordert werden.

Die unentgeltlichen Behandlungen erstrecken sich auf:
1) Besuch« in den vorgeschriebenen Sprechstunden,
2) erforderliche Hausbesuche,
3) Nachtbesuche in dringenden Füllen,
4) spezialärztliche Behandlung , wobei eine besondere Ueberweisung an

einen Spezialarzt nicht erforderlich ist,
5) Ausstellung von erforderlichen Attesten , insbesondere auch Atteste

zur Erlangung von Lebensmitteln für Kranke usw.
Die Ausweiskarten über die Kriegsunterstützung sind bei jeder In¬

anspruchnahme des Arztes vorzulegen . F457
Wiesbaden , den 28. Juli 1917.

Der MaMrat der WtzenMI Wiesbaden.
__ I . SB. : Borgmann. _

«
Königl - Preuß . Klasse« - Lotterie.

Die Erneuerung der Lose zur 2. Klasse, sowie die
Abhebung der Freilosed.eser Klasse hat spätestens bis
zum 8. August er. zu erfolgen. Kauflose zur 2. Klasse
sind in allen Abschnitten zu haben in den Königl.

Lotterie-Einnahmen von:
v. Tschudi, Schuster, Glücklich,

Adelheidstraße 17. Rheinstraße 50. Wilhednstraße 56.

A

Morgen -Jacken
aus duftigen Stoffen

6 " 5 75  4 75

Morgen - Röcke
aus duftigen Stoffen*r° >«" is 50

Nur solange Vorrat reicht
billiger Verkauf von

Echten Straussfedernu.Reihern
Ia reelle Ware.

Preise ohne die übligen TeuerungszuschlÄge.

I4y Ecke Schützenhofstrasse.
Koerwer Nachf.

Zum Sitttnaehen ohne Zucker
von 2 Pfand Obst , Fruchtsaft oder Marmelade genügt

1 Nelosar -Tahlette n. g8. g.
wirksamer Bestandteil Natriumbenzoat, behördlich empfohlen.

------- ---- - 10 Tabletten 40 Pf, ..
Allein verkauf : Tannas -Apotheke , Wiesbaden

Fernsprecher 106 u. 2261. 762

Reisen Sie nicht ab
ohne Ihr Gepäck versichert zu haben.

J«M. IM VersicherungswertM.2Prämie.
Verlangen Sie Prospekt durch 775

Born <&  Schottenfels,
_ Hotel Nassauer Hof. :: Tel. 680._

Dienstag

Grosser TiseH-Verkauf
in allen Geschäften der Vereinigung der

Wiesbadener Fischhändler(G. w. h. B.)
Frisch vom Fang in Eispacknng eingetroffen:

Feinste Angelschellfische
in allen Grössen.

Kabeljau, Schollen , Steinbutt
Makrelen.

Hör beste Qualitäten
zu billigsten Tagespreisen!

nngelsdiellfisdi
in allen Größen.

Makrelen, Schollen, Kabliau, Steinbutt,
--------- Aale--------

frisch eingetroffen zum billigsten Tagespreis.

F . C. Hench , Flnss-a.Seefischhdlg.,
Ecke Gold - n . Grabenstrasse.

Möd -l-ttnkauf.
Ganze Haushaltungen, Nachlasse.

Lenstonen, Einzelmöbel, Betten.
Roßhaarmatratzen. Klaviere, Perser
Teppiche kauft _ , „ ocWagmann. Sackgasse ^

alleHrt . Federbetten,
einzelne Stücke, auch
ganze Zimmer kauft

K. Kannenb erg, Hellmundstr. 17,  L.
Ehrt  10 Prozent

zahle ich Jedem, der mir znwe.st
beim Ankauf von Mvbeln u. Betten,
ich kaufe jede» Posten, auch Klavrerr.
Off. u. L. 914 an den Tagbl.-Berlag.

Vs.m A.Reinhart,
Lpezialarzt für Chirurgie der Riercn-

und Harnwege,
für Frauenkrsnkh eiten und

Geburtshülfe.
Vorläufig Sprechst. Privatwohnung
Souneuberg» Wiesbadener Str . 86,

von 11—12 Uhr. — Tel. 4365.
~ m  Echt silberne Tasche 85 Mk.
Schwalbacher Str . 35,  Uhrenladen.

Briüantrina 120 Mk. Änzus.
Sckrvalbacher Str , 35. Uhre nlade n.

BOf* Brillant -Armband, - QS»
5 Brillanten. 140 Mk, Anzusehen
Schwalbacher Str . 35, Uhrenladen.

Damen-Uhr, mit Diamanten
besetzt, 85 Mk. Schwalbacher Str . 35.
Frei verkäuflich! Ohne Seifeukarte!
„Irrtreih ' - ^tzcrrrvrvcrlchputvsr.

UV)l . <WU| VV*. »»»»wae unentbehrlich im Haus
»alt, Küche, Kontor und Werkstatt.
Fabriken u. Krankenhäusern, hat
angenehm. Wohlgeruchu. ersetzt die
teure Handseife. In Papp-Streudos.
L 75 Pf. in der Varfüm.-Handlung

W. Sulzbach, Bärenstraße 4.

I !

„uur Mir
10 St . 8.—. 12 St . 4.50 Mk.

Die führenden deutschen
Marken des Zentralverbandes
deutscher Messerschmiede sind
nur erhältkich bei den Mit¬
gliedern: 717

G. Eberhardt,
Hofmesterfchmied, Langg. 46;

Messerschmied? Friedrrchstr. 8:
Carl Thoma,

Mefferschmied, Goldgafse 11.

Gchsena-Lxttatt,
sowie

h Bouillon-Würfel
frisch eingetroffen.

Fr . Michel , Bleichstr. 21,1.
Gegen den so lästig. Schweitzgeruch
seit vielen Jahren erprobt:

Tale -Puder
mir Veilchen oder Mona Lisa, auch
Moua-Lisa- Eau de Eoloune, wie
Pinolkapselu(30 Pf .s. ^ ^Droaerie Backe. Taunusstraße 5.

UM  MskWsk!
hakbe und ganze Riegel, einzelne
Stücke in verschredenen Größen, sf.
Toilette-Seifen von 3 Mi. an, beste
Raster-Seifen in runden Stansen,
ähnl. wie Kaloderma, in Karwn-
Hülfen L 5 Mk. empfiehlt

Pars.- u. Seifenhandl. Sulzbach,Bärenüraßc 4.
„Ochsena“

frisch eingetrosfen
Schlvßdroaerie Siebert. Marktstr. 9.

Seifenspäue
für Wollsachen, Seide und auch für
weiße Wäsche. .Drogerie Backe. TaunuSstratze 5.

FällagogiumLLg
Seit 1895: 358 Finsühr., 219 Prim
(7/8. Kl.)Einzelbehandlung,Arbeits¬
stunden , Sport, Familienheim. F127

Stenographie,
Maschinenschreiben und alle

Handelsfächer lehrt die
Wies!». Privat - Handelsschule
Institut Bein , 11 &

Rheinstrasse “ ** w
Beginn neuer Abend- Kurse

Dienstag, den 7. August
abends 8 Uhr.

Unterrichtsdauer 3-4 Monate.
Nur einmalige Honorar Zahlung

Dipl. Hdlsl. Herrn. Bein.

Pelze!
Reparaturen, Umarbeitungen und

Neuanfertigungen werden schnell,
sauber u. preiswert ausgeführt.

Fenn» Matter, Bleichstr. 11.
Bersch. Erstlingssach. billig zu verk.
Näheres im Tagl>l.-Berlag. Dd

Schreibmaschinen
verkauft, kaust, repariert u. reinigt

M. Doerenkamp,
Adolfsallee 35. — Telephon 3003.

2Orientalist®tpi| e
3X4 u. ca. 2X3 Mtr., preisw. abz.
Ellenboaengaffe 13. Schweitzer.

Krankenfahrstuhl,
gllterhalt.» für 120 Mk. zu verk.
Kiodricher Str . 10. P.» 11—8 Uhr.

KlMnIeu. Perlen, Kchmck-
sache». Psandschkine.

Bestecke. Kaffee-Servicen, Leuchter
kauft zu hohen Preise»

> . GMiis . lednaanc lt

Brillauteuu.Perlca
kauft zu hohen Preisen

Rosenau. Marktolatz 3.
Antike Möbel,

Gemälde , Porzellan,
als Taffen. Figuren u. Uhren kaust
zu guten Preisen Rosenau, Markt¬
platz 3. Telephon 6584.

Gebe. Pianino kauft
Off. u. L. 925 an den Taabl.-Berl.

SHanino es Ä.L
• Offerten unter

Z» 816 an bett
jMtrtpßJJSfT Tagblatt-Berlag.

Piano,
nur gutes Instrument, zu kaufe»
gesucht. Offerten unter S. 923 au
den Ta«bl.-Berlag.
Ankauf gebe. Möbel.

Kaufe alle alten »ud befferen
Möbel und Betten.

Otto Kannenberg, Walramstr. 27.

ßmsrrkWWKieWe
vollständige Wohnung- u. Zimmer-
Einricht.. Rachläffe, einzelne Möbel¬
stücke. Antiquitäten. Pianos. Kaffen-
fchränke, Kunst- u. Anfstellsachen re.
GelegenheitSkaufh. Ehr. Reininger,

Guterhaltenes Bett
mit Woll- ob. Roßh.-Matratze zu t
nef. Off. W. 922 an d. Tagbl.-Berl.
Schlafzimmeru. Sekretär zu k »es.
Off. m. Pr . H. 0̂^

Speisezimmer -,
Schlafzimmer -,
Herrenzimmer -,
Wohnzimmer - u.
Knchen-Einricht.
Auch einzelne Möbelstücke bei
ausfalleud hohen Preise» suche
sofott gegen bar zu kaufen.
Auch würde eine kompl. Pens,
oder Hoteliuveutar sofort geg.
bar übernehmen. Df feiten u.
P. 282 an den Tagbl.-Verlag.

Bin Käufer einer

VnWS'WklMl!
bis 10 Zimmer u. erbitte gefl. Ang.
u. 0. 923 an den Tagbl.-Verlag.

Kasfenschrank und Prano
sofort zu kaufen gesucht. Offert, mtt
Preis P- stschlietzfach 102 Wiesbaden.

Volsntärin
und Lehrmädchen

aus guter Familie ver sofort ob#
spAer für unsere Putzabterl. gesucht.

Wemmer & Ulvrch,
Naffauer Hof.

Vorzustellenvormittags von 10—
und nachmittags von 6—7 Uhr.

Jüngerer ordentlicher
Hausbursche
Fl-ßner Rachf., Wellritzstr. k.Franz

Pflegerin übernimmt Nachtwache
Moritzstraße 40, 2.

KiUa-Wohnung
mit Obst- u. Gemüsegart., ganz »der
Gartenanteil, nahe Kurpark, 5 btt
7 Zim.. 1400—2000 Mk.. , d« ganze
Billa 3000 Mk. bald »der 1. April z»
venu. Näb. im Taabl̂ Serl. La
hm Mt HilUttttf JlBUtt
zu mieten, ungestört, umgl. sep. Off.
mit Preis ohne Frühstück unter
D. 929 an den Tagbl.-Verlag._

Verloren
goldenes Ketten- Armband Sonntag
nachm, von Bingertstraße, Parkirraße
durch die Anlagen, Sormenberg«
Str .. Taunusstr., Roderstr. brs Weil-
straße. Abzug, gegen gute Belohn..da Andenken, Oraruennr . 27, 1 r.

Granat - Brosche
am Sonutagnachmittag durch Rhriu-
straße und Kurpark verlöre». Da
Andenke«, wird um Rückgabe gegen
Belohnung gebeten Rüdeshruner
Sttaße 23. Part , links_

Krsmtteil-Nadkl
verloren mit drei Steinchen. grün,
weiß u. rot. Gegen gute Belohnung
abzugeden Friedrichitraße 6, 3.
Berieten du isioene me
von Chauffeehäus an der Wald-
erholungsst. vorüber bis v. Klaren,
tat u. zurück. Gegen sehr gute Bel.
abzug. ChauffeehauSbei I . Meier.

Rehpmscher entlanfen
schwarz mit braun. Wiederbringer
Belohnung Bleichstraße 39. Bdh. 2.

Samstag vormittag verschied plötzlich und unerwartet infolge Herzschlag unser herzens¬
guter , lieber Vater , Schwiegervater , Großvater , Bruder , Schwager und Onkel

Herr Eduard Könickr
i« 77. Lebensjahre.

Dir tiestruuerrrden HinlerbUeberrsrr.

Wiesbaden . KrrMr . Leipzig , Arnstadt , Kiel , de» 4 . August 1917.
Rheingaser Straße U, 1.

Die Einäscherung findet Mittwoch vormittag 10 Uhr auf dem Südfriedhof statt.
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Seidene

Wettermäntel  f
92eut Sormen - ~üiele Sorben

StUe Grössen - Jede Sedslage.

Wetterfeste
f/Uantelseide  S

in allen Garben.

J . 9 &rtz
Samen -Jltaden - ßanggasse 20.

Am 2. Augustd. 2s . verstarb der

kimM-Pulm
lenzoesanres Natron
HM ohne Zucker eingemachtes
Obst vollkommen frisch und
haltbar . Niederl. : Schützenhof-
Atzotheke, Langgasse 11. 749

Osram - ' j- Waitlampen
FlSiCky Liisenstr . 46» Beben Residenz-Theater . Td. <47

Der Herr hats gegeben, der Herr hats genommen,
Der Name des Herrn sei gelobt!

Der Herr über Leben und Tod nahm heute meinen guten,
lieben Gatten , unseren lieben, treusorgenden Vater , lieben
Bruder , Schwager und Onkel,

Conslmitin Bernhardt,
Ober. Maschinist der «gl . Wilhelms - Heilanstatt,

nach einem arbeitsreichen , aufopfernden Leben im 59. Lebens,
jahre zu sich in die Ewigkeit.

Im Namen der tiestrauernden Hinterbliebenen:
Frau Gttf « Bernhardt , geb. Moos.

Wiesbaden , den 4. August 1917.
Grabenstraße 28.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 4 Uhr vom
Leichenhause des Südfriedhofes aus statt.

Sonntag nachmittag 4 Uhr ist unser herziger Bub, unser
Sonnenschein

Malterlein
im Alter von 5V- Jahren heimgegangen.

Um stille Teilnahme bitten
Die tiefgebeugten Eltern:

Mar Pfeiffer und Fra « .
Julche«, geb. «aiser.

Wiesbaden, den 5. August 1917.
Westerwaldstraße 2.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 4»/« Uhr von
der Leichenhalle des Südfriedhvses aus statt.

Für die anlässlich des Todes unseres lieben
Vaters erwiesene Teilnahme sprechen wir unseren
herzlichsten Dank aus.

Wiesbaden , Biebrich , August 1917.

Dr. August Roth und Familie.
Georg Roth.
Johanna Roth.

DanKfas««».
Für die aufrichtigen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

uns so schwer betroffenen Verluste unserer teueren Entschlafenen,
sowie dem Herrn Geistlichen, den lieben Schwestern und Fr . Becker
im Städtischen Krankenhaus sagen wir unfern herzlichsten Dank.

Gustav Mock.
Familie Kchatzler.

Wiesbaden , den 6. August 1917.

Schuhmachrrmeifter KlUltpf.
Die Stadt verliert in ihm einen ihrer besten Bürger. Stets hilfsbereit,^ausgestattet

mit olänrenden Gaben des Verstandes und des Herzens, hat er Jahrzehnte hindurch ehren¬
amtlicĥder ItabttrSe inb *eWotra8enbe Dienste geleistet. Als Bezirksvorsteher und Armen-
pfleger war er 36 Jahre tätig. Dem Vorstand der gewerblichen Fortbrldungsschul- gehörte
15 Jahre hindurch an.

Während des Krieges hat er in den Kriegskommissionen zum Wähle seiner Mitbürger
eifrig gearbeitet.

Sein Name ist auf der Ehrentafel im Rathaus zum bleibenden Andenken verzeichnet.

Wrvsdadr « , den 4. August 1917. Der Magistrat.

Gestern Nittag entschlief sanft und unerwartet infolge Schlaganfalls
mein geliebter Mann, unser guter Vater , Schwiegervater und Großvater

- Herr

August Vintzens,
Kaiserl . Konsul a. D.

im fast vollendeten 77. Lebensjahre. In tiefer Trauer:

Mary Vintzens , geb . de La Condamine
August Vintzens
Mary von Selasinsky , geb . Vintzens
Eberhard von Selasinsky,

Hauptmann , z. Zt . im Felde
und 3 Enkel.

Wiesbaden , den 5. August 1917.
Geisbergstraße 25

Die Einäscherung findet Dienstag, den 7. August, morgens 10 Uhr, auf dem
Südfriedhof statt.

Klatt jeder besondere« Anzeige.
Heute vormittag entschlief sanft nach langem, schwerem Leiden nufere innigst geliebte

»Schwester, Schwägerin und Tante
KMein

UAhe Ackermann
im 64. Lebensjahre. Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Kiedrich Ackermann.
Mirodave « , Uennkirchen (Saar ), den 4. August 1917.

Die Trauerfeier findet Dienstag, den 7. d. Ms ., nachmittags3'/- Uhr, in der Leichen,
halle des Südfriedhofs statt. 778

Danksagung.
Für die vielen Beweise freundschaftlicher Teilnahme beim

Heimgange unseres lieben Bruders, Schwagers und Onkels, des

herm (Buftcu ) Tüftltfclt
sagen herzlichen tiefgefühlten Dank

Die Hinterbliebenen.

Wiesbaden, den4. August 1917.
7771
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